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Martın Osterkorn*

Stiftungen als Chancen Zur INnanzle-
(ung UNG ZUr Risikobeschrankung
der Ordensaktivitaten

Einleitung Entwicklun STe eıne sich 9Ya-
vierend verschlechternde finanzıelle Lage

Viele Ordensgemeinschaften verbinden mıt vieler Ordensschulen.‘*
ihrem kontemplativen Engagement eınen
nachhaltigen ktiven Kınsatz iIm Dienste der ass die Herausforderungen für die Or-
Menschen. S1e führen MC selten seIit Jahr- densgemeinschaften ın bestimmten Berel-
hunderten Krankenhäuser und egeNel1- chen Srölser Seworden sind und werden,
IM  9 betreiben Fürsorgeeinrichtungen und an ZU Teil auch amıI®dass
eisten Behinderten und anderen hılfsbe- siıch der mit sozlalen Verpflichtungen 1M-

INnNer tärker beanspruchte aa aus VelI-düritigen Menschen ihren eıstan Ordens-
gemeinschaften Lragen chulen und Hoch- schiedenen Feldern mehr und mehr
chulen und vo  rıngen auf dem Gebiet VON rücknimmt. Das el entstehende Vakuum
uns und Kultur seit den ersten Gründun- versucht 11L1all staatlıcherseıits unter ande-
gen Hervorragendes. Auf vielen ebleten Te adurch füllen, dass INa das BUÜr-
werden dıe Gemeinschaften mehr denn Je gerengagement weıter Öördert und stärkt In
efragt und gefordert Es stellt sıch aber auch diesem Zusammenhang hat 11L1lall sich In der
die Ya: nach der Finanzierbarkeit dieser Bundesrepublı entschlossen, das Stif-
Aktıivıtäten tungswesen N® eın Gesetz mıt weıteren

steuerlichen Anreızen bringen Mıt
diesem G esetz (vom Juli 2000) honoriertIn eZu auf die Ordensschulen hat Martın

GünnewIlg In der Ordenskorrespondenz die der Gesetzgeber deutlicher als S das
Lage WIe beschrieben dauerhafte Engagement der bBürger für e1-

nen gemeilnwohlorientierten WEeC Auch
„Die innere S1ıtuation der VOIN katholischen für Ordensgemeinschaften können sich aus

Ordensgemeinschaften Setragenen Schu- dieser veränderten Sıtuation mpulse für
len In freier Trägerschaft Ist In den 1L1CUI- das Erschliefsen Finanzquellen erge-

benzıger Jahren maisgeblich epragt UuUrc
Zzwel gegensätzliche Entwicklungstenden-
Z  S S1e erfreuen SICH einerseıts einer

L)as Gesetz ZUr weıterensebrochenen, vielfach och wach-
senden Beliebtheit bel Eltern und Schü- steuerlichen Forderung VOoOT)
lern, Was sich In stabılen oder steigenden Stiftungen
Schülerzahlen ausdrückt DIie Gründe da-
für sind vielfältig und In erster Linıe In der Das eue Gesetz,“ das erstmals für den Ver-
hervorragenden pädagogischen Arbeit der anlagungszeitraum 2000 anzuwenden ist,
Schulen suchen. Doch dieser posıitıiven sS1e unter anderem olgende Regelungen
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VO  . betrag VOI insgesamt 600 000 kann 1mM
Der Spender kann Zuwendungen be- Jahr der Zuwendung und In den folgenden

tiımmte Stiftungen (zusätzlich ZAU| eun Jahren be]l einem entsprechenden An-
schon bestehenden Spendenabzug HIS A0 ırag eltend emacht werden, innerhalb die-
Höhe VON A() 000 anNrlıc ZIls Sonder- SCS 1LO-Jahreszeitraums Jedoch 11UTr eın Mal
ausgaben VO Gesamtbetrag seliner KIN-
künfte abziehen:

Der anbrechende
Als Sonderausgaben auch bisher etwa Stiftungsfruhling
neben der gezahlten Kirchensteuer 99- usga_
ben Z Förderung mıl  1ger, kirchlicher, 1ele, die ber eın entsprechendes Vermögen
religiöser, wissenschaftlicher und der als he- verfügen und sememnützıgem und 1ld-
sonders förderungwürdig anerkannten De- tätıgem Handeln nelgen, denken arüber
meınnützıgen Zwecke“ gesetzliıch vorgzgese- nach, WIe s1e hre Vermögenswerte dauerhaft
hen Diese können HIS Z Höhe VON Insge- vielleicht möglichst über den Tod hinaus

sinnvoll einsetzen können. Immer erwırdsamıt Y DZW., Ssoweıt eSs die Förderung
wissenschaftlicher, m1  atıger und als be- el die Yrundun einer un In Be-
sonders förderungswürdig anerkannter kul- tracht gezogen Zu den bısherigen Motiven
ureller Zwecke geht, bis A0 Höhe VOIN 10 Y% für eıne Stiftungsgründung treten 11UNM die
des Gesamtbetrages der Einkünfte abgezo- ertragsteuerlichen Anreıze hinzu.
gen werden. Zusätzlich diesem penden-
abDzZu sestattet das GE Gesetz, Zuwendun- Wenngleich sıch auch Wre das eCie Gesetz
gen Stiftungen bis Z Höhe Von 40 000 nıchts daran eander hat, dass das Gründen

als Sonderausgaben abzuziehen. Stif- eıner un kein Steuersparmodell st,*
Lungen In diesem Sinn sıind Stiftungen des Öördert cSs doch die Neugründung VOIN steu-
öffentlichen SOWIE des prıvaten Rechts, etz- erbegünstigten) Stiftungen In Qanz rhebli-
tere jedoch NUr, soweıt s1e steuerbegünstig- chem alse D wırd einem Stiftungs-
ten wecken dienen und eshalb VOIN der KÖOTY- ruhlın kommen, dessen erste Anzeichen
perschaftsteuer efreit S1Ind. DIiese egelun nach ber einem Jahr seIit Inkrafttreten des
Sılt 11Ur el Zuwendungen Stiftungen, Gesetzes schon klar erkennbar S1INd.
NIC etwa auch bel penden einen De- In diesem Zusammenhangs können sich für
meınnützıgen Verein oder eıne Sgememınnüt- Ordensgemeinschaften eu«c Chancen ZUT
z1ge GmbH Finanziıerung ihrer Aktivitäten insoweit er-

seben, als ihnen elingt, d  1ese Entwick-
Darüber hinaus können bestimmte Zuwen- lung auch in den Dienst ihres Engagements

dungen anlässlich der rundun einer tellen und Z tiften zugunsten ihrer
ıftung (1im vorgenannten Sinn HIS el- Tätı  eln anzuregen. Um aber die DrINZI-
11C betrag In Höhe VOIN 600 000 als pielle Ya: beantworten können, ob be-
Sonderausgaben abgezogen werden: üglıch dieser oder jener Ordensaktivität (be

ziehungsweise Ordenseinrichtung) das Wer-
Zusätzlich der aufgezeigten erweıterten ben eıinen tifter überhaupt möglıch und
Abzugsmöglichkeit VON Spenden ntspre- sinnvoll Ist, Ist die AKenntnIıs der Rahmenbhe-
chende Stiftungen S1e das CiiEe Gesetz e1- dingungen für entsprechende Stiftungen

gewichtige einkommensteuerliche FÖr- unsten VOI Ordensaktivitäten Vorausset-
derung VON Zuwendungen „anlässliıch der zZung
Neugründung In den Vermögensstock einer
Stiftung“ VOT. Dieser sog Gründungshöchst-
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[)Iie Rahmenbedingungen haft ZUT Verfolgung des Stiftungszweckes
nutzen DIe unselbständige un des Prı-

. Erscheinungsformen VON Stiftungen vatrechts ist 1M Unterschie Z selbständi-
Stiftungen S1bt CS In verschledenen Ersche1i- gen keine eigene Rechtsperson S1e bedarf
nungsformen. Wır beschränken Uul1ls Insoweıt MC der staatlichen Genehmigung und
auf die Vorstellun derjenıgen Stiftungen, be]l untersteht ME der STaatlıchen UISsS1IC In
denen [11lall In den (Genuss der vorgestellten Errichtung ist eshalb In der
Vergünstigungen des Gesetzes kom- komplizlierter. Auch wird eın Mindeststif-
iInen kann. LungsvermOgen MC sefordert

Stiftungen des prwaten Rechts bb Stittungen des öÖffentlichen Rechts
Bel den Stiftungen des privaten Rechts Wel - DIie Stiftungen des öffentlichen Rechts be-
den, Was die Rechtsform etrı Z7WEe] For- sıtzen die Wesensmerkmale der Stiftungen
891A8| unterschieden. DIe rechtsfähige SHF- des Privatrechts (Stiftungszweck, Stiftungs-
FUNGg des Privatrechts ist eıne Vermögens- vermögen und Stiftungsorganıisation), sind

die NC den tifter eiınem he- aber 1M Gegensatz diesen srundsätzlich
stimmten WeC ew1ıdme ıst und dıe NO In das System der sSsTaatlıchen oder MCN-
staatlıche Genehmigung auf unbeschränkte ichen Verwaltung eingegliedert und erfüllen
Dauer rechtliche Selbständigke1 rlangt hat; Ooffentlıche uTrgaben Auch be]l Stiftungen
aufßerdem erfügt s1e ber eiıne Sewlsse Sl des öffentlichen Rechts unterscheid [11lall

tungsorganısatıon. HUr sS1e gelten dıe Stif- zwischen rechtsfähigen und NIC reCNtsTia-
Lungsgesetz: der Länder und s1e untersteht en Stiftungen
sSTaatlıcher MISIC
Die Landesstiftungsgesetze sehen VOT, Kirchliche Stiftungen
dass das Vermögen eıner Stiftung In seinem Kirchliche Stiftungen sınd keine Erschei-
Bestand ernhalten Ist, mıt der O  €& dass nungsformen neben Stiftungen des prıvaten
L1UTr dıe Krträge aus dem Stiftungsvermögen oder des öffentlichen Rechts 1elmeNhr kön-
Zinsen eLC)) für die Verwirklichung des Stälf- nen kırchliche Stiftungen privatrechtlich

oder öffentlichrechtlich eweıls rechtlichtungszweckes verwendet werden dürfen
Wenn aber allein aUuUs den rträgen und SelDstandı oder unselbständı organısıert
UE Spenden dıe Verfolgung des Stif- SseIN. Für kirchliche Stiftungen ist charakKte-
tungszweckes finanzıert werden darf, INUSS ristisch, dass s1e ZA0 Ordnungsbereic. der
die un amı S1e überhaupt In MNeN- Kirche ehören und muıt dieser organısato-
nenswertem Umfang all werden kann, mıt risch zusammenhängen. Insoweılt sind Be-
eıner entsprechenden Erstdotierun e_ sonderheiten eachten, die sıch unter
tattet seIn. Von den eNorden werden des- derem dQUusSs dem einschlägıgen Landesstif-
halb Stiftungen regelmäfsig ME eneN- Lun rgeben können.
mI1$t, he]l denen NIC. eın Mindeststiftungs-
vermögen VOIN zumındest (Je nach Bundes-
and 50) 0VOO0 oder 100 000 VOT- Die Anforderungen des Gemeinnützig-
esehen ist. keitsrechts°

Soweılt es sıch Stiftungen des prıvaten
nter eıner G rechtsfähigen unselb- Rechts handelt, mussen diese, amı die Mar
ständigen) Stiftung des Privatrechts‘* Ver- den steuerlichen Vergünstigungen auch)
sSTe 11Nall die Zuwendung VON Vermögen des Gesetzes ufgeht, steuerbegün-
MG den tifter eınen anderen mıt der stigten wecken dienen und eshalb VON der
Maisgabe, das ubertragene Vermögen dauer- Körperschaftsteuer efreıt seIN. Aus ihrer
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C
datzung LL11USS sich ergeben, welchen WEeC Linıe eigenwirtschaftlich alı seın und nle-
s1e verfolgen, dass 65 sıch el eınen mand UuUurc unverhältnismäfs1 hohe Ver-
steuerbegünstigten WeCcC handelt und dass begünstigen
dieser ausschliefslich und unmıttelbar Velr-

wird. Hınzukommen INUSS, dass dıie al-
sächliche Geschäftsführung diesen Salt- G Z/eiıchen der Zeıt E/-

kennenzungsbestimmungen entspricht.“®

Steuerbegünstigte Zwecke harakteristisch für ede un Ist, dass
ZUu den steuerbegünstigten wecken zählen VO tifter eın Vermögen zugewendet wIrd,
die sgemeınnützıgen, mildtätigen und IrCN- das dauerhaft einem bestimmten VOIN ihm
iıchen Zwecke Gemeinnützıge 7Zwecke Ver- festgelegten WEeC dienen estiimm SE

eıne un WenNnn hre Arbeit darauf Das Gemeinnützigkeitsrecht seinerseıts
bzielt, dıie Allgemeinheıt auf materiellem, stellt Z Erlangung bestimmter Vergünsti-
seistiıgem oder sıttliıchem Gebiet selbstlos gungen (privatrechtliche) Stiftungen die
Ördern Hierher sehört etwa dıe Förderung Bedingung, sowohl ach der Satzung wWI1e
VON Wissenschafi und Forschung, Bildung nach der tatsächlichen Tätigkeit einem STeU-
und Erziehung, uns und Kultur, der Reli- erbegünstigten WEeC selbstlos, ausschlie{fs-

ich und unmıttelbar dienen. Fur viele Ak-Sıon und der Entwicklungshilfe, aulserdem
die Förderung der Jugen und der A tivıtäten von Ordensgemeinschaften bietet
tenhilfe sich von den Rahmenbedingungen her eine
atıgen wecken 1en eıne un orderun durch eine ungeradezu
WEl sS1e selbstlos Menschen unterstüutzt, dıe Insbesondere korrespoendiert die dauerhafte
In ihres körperlichen, geistıgen oder Yukiur mıt der Ausdauer des Engagements
seelischen Zustandes auf dıe anderer der rden, das sefördert werden soll
angewlesen SINd, oder deren bezüge Sewlsse
bBeträge MI überschreiten. Es IC den Ordensgemeinschaften, dıe

Zeichen der Zeıt insofern erkennen. DIieen den gememınnützıgen und mildtätigen
wecken sind auch dıe kirchlichen Zwecke Zeıt ist Sekennzeichnet Urc eine HO
steuerbegünstigt Kirchliche Zwecke VeI- Zahl potentieller tifter und einem auch In
wirklicht eıne un WenNnn s1e eıne Reli- steuerlicher 1INSIC sehr stiftungsireund-
Sionsgemeinschaft, die Körperschaft des Öf=- ıchen ıma Es bletet sıch d die 1VITLA-
fentlichen Rechts ist, selbstlos ördert, INS- ten nach aulsen hın weıter un
besondere In dem s1e Gotteshäuser und machen und auf die attraktive Möglıc  en
kirchliche Gemeindehäuser errichten, aus- der Förderung des Kngagements der en
schmücken oder unterhalten hılft oder die uUurc (zU sründende) Stiftungen hinzuwel-
Abhaltung VON Gottesdiensten, die Ausbil- SC  S uligrun der1e der Erscheinungs-
dung VOINl Geistlichen oder die Erteilung VOIl formen der Stiftungen lälst siıch In jedem Fall
Religionsunterricht unterstutz eiıne adäquate Gestaltung finden

bb Selbstlose, ausschließliche un
muittelbare Zweckvertolgung Welıltere Chancen fur
Für die Gewährung der Steuervergünstigung OÖrdensgemeinschaften urc
ist erforderlich, dass die un dıe QE= Stiftungen
nannten steuerbegünstigten Zwecke selbst-
10s, ausschliefslic und unmittelbar verIo Für en sInd also Stiftungen Z Eınen
Deshalb darf sS1e insbesondere MIC In erster eshalb interessant, weil sıch be]l der N-
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wärtig zunehmenden Bereitschaft ZUT FOYr- haus welterTUhArt, 1st Schuldnerin Ver-
derung VOIN gememınnützıgem und mM1  Atl- bındlıc  eıten allein dieunSomitwird
Sem) irken In der steuerlich besonders S adurch eıne Risıkobegrenzun für die Or-
förderten Korm der un auch für sS$1€e die densgemeinschafli erreıicht.
USSIC auf eUe Finanzquellen eröffnen
kann. Aber Stiftungen onnten und können YelCc kann das Risiko NIC. L1UT UKAMS-
den en noch erheblich weitergehende glıederung der Ordenseinrichtung In eıne
Chancen bieten, die 1mM Einzelfall weıt hDe- rechtsfähige un beschränkt werden; In
deutender seın können. Fın Gesichtspunkt etiraCc omMmm Z eispie auch die AUS-
Ist Insoweılt der der Risikobeschränkungs. sliederung In eıne Gesellschaft mıt be-

schränkter Haftung Welcher Rechtsform
1ele Ordenseinrichtungen SInd gegenwärtı und Gestaltung 1ImM Einzelfall der Vorzug
rechtlich unselbständı und werden VOIN Or- en Ist, älst sich DU unter eingehender
den unmıttelbar davon Ist, Berücksichtigun der Jjeweiligen MmMstande
dass der en mıt seiınem esamten Ver- entscheıden
mogen für seıne rechtlich unselbständige
Einrichtung haftet die NKACNSLE= Für eıne rechtsfähigemetwa sprechen
meıinschaft etwa eın Krankenhaus, hat sS1e für schon allgemeın die Assozlatiıonen, die In der
sämtliche Verbindlic  eiten 1mM Zusammen- Öffentlichkeit mıt ihrer Bezeichnun Ver-

hang mıt dem Krankenhausbetrieb mıt in bunden werden. „Stiftung“ wiırd In Verbin-
Kesamten Vermögen srundsätzliıch dung eDraCc mıt „Gemeinnützigkeıit“ und
beschränkt einzustehen, WIe et{wa auch ‚Mildtätigkeıit“, mıt utes Tun  “ Bezüglıch
eıne Prıvatperson, die eın Handelsgewerbe der Juristischen Krıterien für dıie Rechts-
als Einzelkaufmann CLEn für Forderun- OrmwWa wıird 1er lediglich eıne STar Velr-

gen aus Handelsgeschäften mıt ihrem DEe- eiNnNTAaCHNeENde Faustrege]l vorgestel Soll der
samten Vermögen haftet WEeC der In ukunft rechtlich selbständi-

gen Ordenseinrichtung) In den Vordergrund
Im Privatrechtskreis Sibt CS L11U  > verschiede- este werden, der, einmal festgelegt, MC
1E Möglıchkeiten, eıne Haftungsbeschrän- mehr infach eander werden können soll,
kung erreichen. SO kann der Kaufmann kann vieles für eıne Entscheidun zugunsten
Za eispie eiıne Gesellschaft mıt be- der Rechtsform dernsprechen.
schränkter Haftung sründen, die das Han-
delsgewerbe etirel KUür Verbindlichkeiten Be]l der Ausgliederun einer Ordenseinrich-
der GmbH haftet der Kaufmann als Gesell- Lung In eıne sründende un können
schafter) nämlich MI mıt seınem Privat- Prıvate WK Zuwendungen die LECUE Stif-
vermögen. Lung In den Genuss der oben aufgezeigten

Steuervergünstigungen kommen. amı
iıne Haftungsbeschränkun kann sıch eben- Alst sıch der Gesichtspunkt der „Stiftun ZAU00

für einzelne bısher rechtlich unselbstän- Haftungsbeschränkung“ mıt dem der „Sülf-
diıge Ördenseinrichtungen rıngen CIND- LUunNg als Mittelbeschaffungsquelle  c verbıin-
fehlen, insbesondere, WE ihr Betrieb e_ den und die orteıule können kumuliert WElr -
heblich finanz  =—  risıkobehaftet ist azu hle- den Auch wiırd nach aulsen dıe Einrichtung
tet sich dıe Ausgliederun der Einrichtung nunmehr als eigenständig wahrgenommen
In eıne eıgene Jurıstische Person Wenn und der Einrichtungszweck In den Mittel-
[1U  > etwa das bisher rechtlich unselbständi- pun ESLE WAas sich al die /Zuwen-
ge Krankenhaus In eıne rechtsfähigeun dungsbereıtschaft ünstıg auswırken kann.
ausgegliedert wırd und diese das Kranken-
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DIe auTigeze12Le Möglıc  en ist VOTrT allem el
Einrichtungen mıt em Kostenaufwand
interessant. In jedem Einzelfall ist aber DE-
au prüfen, ÜKE welche Gestaltung den
jeweiligen Umständen ptimal echnun DEe-
Lragen werden kann.

Rechtsanwalt Dr. eO Dr. M Mar-
Hn Osterkorn Ist 1LarbDeller der O0Z1ela Dr.
ohren un Partner, München

Ordenskorrespondenz A 1 2000), 268

Hıer können [1UT die Grundlinien dargestellt WEel-

den

I)ıes 1e daran, Aass der Stifter sıch durch die Stuf-
tung (eines Teils) se1nes Vermögens dauerhaft ent-
ledi war OMM) dafür In den (GeNnuss VOIN
Steuervorteilen. |iese eichen jedoch den Verlust
des weggegebenen Vermögens regelmäfsig wert-
mäfsig nıcht Aaus

Nach einem Schreiben des Bundesfinanzministers
werden VOIN den Regelungen des Gesetzes
auch die nıcht rechtsfähigen Stiftungen rfasst. ÄKrI1-
tiısch LeX, DStER 2000, 1941 mıiıt weıteren ach-
welsen.

Vgl In diesem Kontext uch Ordenskorrespondenz
4 1 2000), 392() HIS S

Insoweıt esteht srundsätzlich eın Unterschied
anderen Körperschaften, Personenvereinigungen
und Vermögensmassen des Abs Nr.
KSTIC
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